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XXXIX. DISCOURS.
Mandat fieri fibi talia Daphnis.

Virgil. Ecclog. V.
SWöfeenbet* iff au* S&efebl bet

Daphnis gefeben.

SEÖeifen unö offt »erfchiebene Briefe jufom*
men/ über beren Inhalt unö unmög*
lieh alleseit einen particular Difcours SU

»erferfigen / fo übergeben wir bem Sefer
biegmahl nacbfolgenbe.

I.

3nt Der Seit Do fte angefangen unfere
(Sitten ju betrachten/ habe ich gefun*
Den/ Dag fte in Der $baf »erfchiebene

Betrachtungen über unfere (Sfabt unb Sanb
$P " M*
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gehabt/ welche unferen «ftacbfomenen fremb
»orfommen werben/ obgleich fte in ber Q33ar*

heit gegrünhet / unD Deren nun jeDermann
überseüget flehet/ gleichwohl habe icb heob*

ad)tet 1 baß »erfcbiebeneö hätte fönnen ein*

gebracht werben/ Dar»onbigber wenig Mei*
bung gefcbcben / weilen ich nun in gorcbten
flehe / eö möchte »ielleicbt ber Berner Spe-
?ftateur su Enb tommeni fo habe bk gret**
heit genommen/ Die Ferren mit gegenwdr*
tigen ju erfuchen/ mit erftem ein bigber un*
herübrteö Eapitel ju tractiren/ welcbeö in
hieftger Education folte beobachtet werben/
welcbeö ift »on ber ©leicbbrit ber Menfcben.
SMefeö ift waö meineö Erachten* nicht ge*

nug jungen Seuten fan eingeprdget werben/
»on beffen Cöerabfaumung fo »iel Übel ju
erwarten flehet. Sin feinem Ort in ber
*2Belt folte big Eapitel mehr geprebiget wer*
Den/ alö bep unö/weilen nirgenbö mehr bar*
wiber geftrauchlef wirb« Unfere bigberige
«Sitteen jeigen auch genug am baß man,bie
©leichheit Der Menfcben on feinem Ort
mehr »ergiffet unb in ben 2ßinb fcblaget
alö bep unö. Sin feinem Ort in ber "Söelf/
Deren ich Doch»erfcbieDenegefeben/ lebet ein
jeher wie ein cinf*el S^exxi obne Dag erglau*
bet »on Dem anDeren ju dependiren. Rie
wenige-öanbelfchofftfo hepunö gefunben

wirb
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wirb/ machet auch / warum man einen fo
geringen Umgang miteinanbersu haben pfle*
get; Einem jeDen Sinb pflanzt man »on
2tugenD auf Daö »erDerblicbe Principmm ein/
Du biji »on folcben hoben £erfommen ent*
fproffen / bein Sebtagmagftbu Dich mit ge*
meinen unD geringen Seuten nicht in einige
greunDfcbafft einfaffen/ unD woö Dergleü
eben (Sachen mehr finb/ ntlcht enblicb ei*
neRefpublic ha ein jeher Burger Dem anDern
gletcf) fepn foH / perberben unD su BoDen
ftur&en fönnen. Mich beDuncft ber Menfcb*
liebe hoebmutb fepe grog genug/ bit Q5or*
theile Der Üfctcbtbutn unb Macht liegen flar
genug an Dem «tag/ ohne bog man nöfbia.
hafte foteheö mit aüerhanb ©rünDen in
bem weichen #ixn Der Sugenb su befeftigen.
3«h finDe auch nicht/ Dag Die dafür Den
gertngften UnterfcheiD unfer ben armfeligen
Einwobneren Der Erben habe machen wol«
Jen/ Die©eburt unD$oD eineö gürftenunb
feineö minften Untergebenen ftnD niebtö
•unterfebeiben. 3cb finbe auch / Dag Die da*
für alter Menfcben freuDigenunD traurigen
Zufallen gleich unterworffen. dicht ber
Sönig ift eö / welcher feine «tage am »er*
gnügteften jubringet/ weilen ber Baur fanfft
Icblaffet/ wann Daö ©ehirn Deö Regenten
mit taufenb dngftlicben (Sorgen angefül*

$P * let
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tet ift. SDer Strme empfinbef über eine

fleine ©uttbat eine fo groffe greub / alö
ein groffer gelb * vf**err über einen groffen
(Sieg. Mein Seib ift fo wobl allerhanb
fcbmeri-bafften Sufdllen unterworffen / alö
ber »erächtlige Eörper eineö Bettlerö«
Mif einem <2Bort / ich ftnDe nicht einen

©runD welcher mir Die ©eDancfen »on Der

©leichheit Der Menfcben ftören fönte.
Jfrat gleich Daö ©lücf Den einten auf Den

$bron Der Ehren gefefct/ fo beftehet fei*

ne Ungleichheit mehr in feinem ©ebirn/
alö in Deö »that / unD fo er eine auölo*
cbenö'WürDige Qbat »on ftch fehen laffet/
fo fan er Der Qjeracbfung fo wenig alö
bat «tobten * Slaö ben QBürmen entftie*
hen. «Siebe ich einen Reichen/ ber we*

gen groffen QJermögcnö in Slnfeben fif-et/
fo glaube/ ich febe einen golbenen @ö*
fjen auf einem Sllfar / welcher fchön /
weilen er golben- *2Bobl aber glaube/
bag mir bu dafür gejeiget / welche ich

mehr alö anDere »erebren folte / weilen
SEBeigbeit mb Q5erftonb weDer mit ©eit
noch Macpt nicht fan erhalfen werDen.
Seh laffe cö aber an Die Ferren weitfduff*
tig Darüber ju philofophiren / unD bin in
aller Ergebenheit ibrSlufricbfiger

Daphnis.

II.
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